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Neue ägyptische Regierung gebildet
Hussein Sirry Pascha wieder Ministerpräsident

DNB . Istanbul , 3l . Juli . Der zurückgetretene und mit der >
Neubildung der Regierung beauftragte ägyptische Ministerpräsident
Hussein Sirry Pascha hat , wie aus Kairo berichtet wird , sein
neues Kabinett gebildet.

In seinem Rücktrittsschreiben hat Sirry Pascha dem König Fa-
ru! vorgeschlagen , infolge der Schwierigkeit der Lage ein Kabinett
zu bilden, das einen größ eren Rückhalt im Lande und im Parla¬
ment hat.

Auch im neuen Kabinett hat Sirry Pascha außer der Minister-
präfidentschaft das Innenministerium inne.

Erklärungen der spanischen Außenministers
„Die europäische Einheit wird zur Tatsache werden"

Rom , 31 . Juli . Der spanische Außenminister Serano Suner
hat in einem dem Vertreter des „Messaggero" gewährten Inter¬
view einige Erklärungen zur heutigen Lage und zur Haltung
abgegeben.

Auf die Frage , wie sich Spanien gegenüber der Verwirklichung
des Planes einer englisch -nordamerikanischen Besetzung der Azo¬
ren und Kap Vertuschen Inseln verhalten würde , antwortete der
spanische Außenminister , daß Spanien einer Aggression gegen die
portugiesischen Besitzungen nicht teilnahmslos zusehen
könnte . Auf eine weitere Frage , ob er denke , daß die Haltung
Washingtons zu einem offenen Konflikt zwischen der Achse und
der llSA. führen könnte, erklärte Serano Suner , es wäre absurd,
dies zu glauben, denn ein derartiger interkontinentaler Krieg
wäre der Ruin Amerikas und der Welt . Nach dem Niederbruch
des Bolschewismus werde Europa sich selb st genügen.
Die amerikanischen Völker müßten sich dann überlegen , was sie
mit ihren Rohstoffen anfangen wollten , denn die Verwirklichung
der europäischen Autarkie würde zweifellos einen Zusammen¬
bruch ihrer Wirtschaft zur Folge haben.

Auf die Frage , ob er glaube , daß eine Intervention der
2 SA . die im Kampf gegen den Bolschewismus zutage getretene
europäische Einheit festigen und das gemeinsame Vorgehen aller
Wlker Europas zur Folge haben würde , erklärte Serano Suner
schließlich, er sei davon überzeugt, - Irland , Portugal und Fränk¬
isch müßten gegen die aus einem anderen Kontinent kommenden
Angreifer das Feuer eröffnen und aus Gründen , die mit den
Ursachen des gegenwärtigen Konfliktes nichts zu tun haben,
am Kriege gegen England und seine Verbündeten teilnehmen.
3» den besetzten Gebieten fielen die Schuppen von den Augen
vieler, und es sei viel Feindschaft, Mißtrauen und Bitterkeit ver¬
schwunden . Die europäische Einheit werde zur Tatsache werden.

SiMltWö W« LAglMeZAMtes überschwemmt
Helsinki, 31. Juli , lieber die Tätigkeit der englischen Ge¬

sandtschaft in Helsinki wird bekannt , daß neben der
Gesandtschaft auch die Zweigstelle des Intelligence Ser¬
vice in der finnischen Hauptstadt groß aufgezogen war . In einem
brr Gesandtschastsgebäude soll mit einem Rundfunksender ge¬
arbeitet worden sein . Das ganze Land war mit einem Agenten-
aetz überzogen. Gewisse Militäraktionen der Bolschewisten, die,
ans die Minute berechnet, einsctzten, werden aus die Tätigkeit
der britischen Agenten zurückgeführt. So wurde vor einiger Zeit
die Privatvilla des Staatspräsidenten in einer Küstenstadt aus
weiter Entfernung von sowjetrussischen Geschützen beschossen,ein^ e Minuten nachdem der Staatspräsident selbst dort ein-
getroffen war . Die Schüsse gingen allerdings fehl.

Wie „Helsingin Sanomat " aus London meldet , gibt die eng¬
lische Presse auch unverfroren die Bedeutung der Tätigkeit der
britische» Gesandtschaft in Helsinki offen zu . So heißt es im
^ aily Herald "

, daß die englische Gesandtschaft in Helsinki als
besonders nützliche Beobachtungsstation und Nachrichtenquelle
Awirkt habe. Die Bolschewisten hätten dies im Zuge der eng-
Mchen Unterstützung zu schätzen gewußt.

Die Mitglieder der finnischen Gesandtschaft in der
Sowjetunion mit dem Gesandten an der Spitze befinden
^ noch immer in Leninakan in der Nähe der türkisch -sowjetischen
Grenze . Das Gesandtschaftsper -onal ist dort mit den Familien-
^ gehörigcn seit drei Wochen in einigen Eisenbahnwagen unter« » schwierigsten Bedingungen eingeschlossen . Das finnische
Mtzenministerium erhielt ein Telegramm ihres Gesandte», Mi-

vom 21. Juli , i« dem es heißt , der Gesundheits-Mw «d beginne unerträglich zu werden . Der Gesandte selbst und
mehrere Personen seiner Begleitung seien erkrankt , einige an

Ruhr . Arzneimittel und ärztliche Hilfe fehlten.

Das Schweigen über die Be rfenkungs Ziffern
bl - ^ li . Die Londoner „Financial News " wendet

r, - ->
8 ^ en den Reichlich der britischen Admiralität , cis

g Mäßige Veröffentlichung der Versenkungsztssern einzustek-«m , um angeblich dadurch zu verhindern , daß „der Feind wert-
^ Eationen erhält "

. Der Gegner sei, so sagt das Blatt,
, l

.
os zum größten Teil schon im Besitze dieser Informativ»
. I"„? as Ergebnis seiner eigenen Kriegführung seien,

«^ mncral News " deutet , wenn auch in verschleierter Form , a» ,
NA Grund der neuen Taktik eben die überaus hohe,

ir ? den , und weist darauf hin , daß „Schweige,
°rne viel vollständigere Information liefern« nnte als das gedruckte Wort ".

Luftüberlegenheit aus allen Kriegsschauplätzen
Gefamlverluste des britischen Geleitzuges aus 140SVÜ BRT . erhöht

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Tiefer Vorstoß in der Ukraine — Bomben auf Moskau und

Orel — Die schweren britischen Fkugzeugverlufte
DNV . Aus dem Führer -Hauptquartier , 31 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Bei der Verfolgung der in der Ukraine geschlagenen

Sowjetarmeen stießen deutsche Kräfte tief in die feindlichen
Nückzugsbewegungen hinein . Die Einschließung des Fein¬
des ostwärts Smolensk wurde weiter verengt . Die
rn Estland kämpfenden Verbände warfen den Gegner
nach Norden zurück.

Kampfflugzeuge belegten in der vergangenen Nacht mili¬
tärische Ziele in Moskau sowie den Eisenbahnknoten¬
punkt Orel wirksam mit Bomben.

Unterseeboote verfolgten die zersprengten Reste
des im Atlantik angegriffenen Eeleitzngs
und versenkten fünf weitere bewaffnete Handelsschiffe von
zusammen 24VVV BNT . Die Gesamtverluste des Feindes
durch diese Operationen haben sich damit auf 14V 5VV BRT.
erhöht.

Im Kampf gegen England beschädigte die Luftwaffe
durch Bombenwurf ein großes Handelsschiff ostwärts Lo-
westoft schwer . Weitere Bombenangrifef erfolgten in der
letzten Nacht aus Flugplätze im Südosten und Südweften
der Insel.

Der Angrifssversuch von rund 4V britischen Flug¬
zeugen , die von einem Flugzeugträger im nördlichen Eis¬
meer gegen den Hafen Kirkenes gestartet waren , wurde
vereitelt . Der Feind verlor hierbei in Lufttämpfen 23 Flug¬
zeuge , durch Flakartillerie und Marineartillerie fünf
Flugzeuge.

lieber der Deutschen Bucht schossen Jagdflugzeuge
aus einem Verband von acht englischen Bombern fünf Flug¬
zeuge ab , Marineartillerie brachte zwei , ein Räumboot ein
britisches Kampfflugzeug zum Absturz.

An einigen Orten Westdeutschlands warfen bri¬
tische Flugzeuge in der vergangenen Nacht Spreng - und
Brandbomben . Die Zivilbevölternng hatte einige Verluste
an Toten und Verletzten.

Die deutsche Luftherrschaft erneut vielfach
unter Beweis gestellt

Berlin , 31 . Juli . Im Zusammenwirken aller deutschen
Abwehrkräfte wurden , wie gemeldet, am 30 . 7 . in Nord-
Norwegen 30 angreifende britische und Sowjet -Flugzeuge
abgeschossen , die in mehreren Wellen einige Häsen anzuflie¬
gen versuchten . Dieser neueste Erfolg der deutschen Luftwaffe,
der für die Londoner Propaganda sehr peinlich ist — sie
versucht , den deutschen Sieg in einen britischen Erfolg um¬
zumünzen und gibt nur 16 Flugzeuge als verloren — be¬
weist aufs schlagendste , daß deutsche Flugzeuge auf sämtli¬
chen Kriegsschauplätzen die Luftüberlegenheit halten.

Man erinnert sich , daß erst vor wenigen Tagen 27 briti¬
sche Flugzeuge über Nord -Afrika abgeschoffen wurden ; über
einer Küstenstadt wurden sechs von sieben angreifenden bri¬
tischen Flugzeugen zum Absturz gebracht . Die deutsche Luft¬
überlegenheit am Kanal kam besonders deutlich am 23 . und
24 . Juli zum Ausdruck, als innerhalb 30 Stunden 87 bri¬
tische Flugzeuge verloren gingen . An der Nordostküste des
Schwarzen Meeres , sowie über dem Stromgebiet des Dnjestr
haben deutsche und rumänische Flugzeuge in kurzer Zeit
sich die klare Ueberlegenheit vor den Angriffen der Sowjet-
Luftwaffe erkämpft.

Die Hoffnung Londons , selbst durch überraschende An¬
griffe auf besetztes oder Reichsgebiet eine Entlastungsoffen-
sive für die verbündeten Bolschewisten herbeizuführen, hat
sich auf keinem aller Kriegsschauplätze auch nur im gering¬
sten erfüllt. Im Gegenteil : wo immer britische oder Sowjet¬
flugzeuge den Versuch unternahmen , den Luftraum zu erobern,
wurden sie binnen kurzem mit schwersten Verlusten zurück¬
geschlagen . Die deutsche Luftwaffe läßt sich durch keinen An¬
griff die Luftherrschaft entwinden.

Deutsche Batterie schlug sowjetMeu LeberW ab
DNB Berlin . 31 . Juli . In heldenhaftem Kampf wehrte ein«

deutsche Batterie am 30 . Juli den Ueberfall sowjetischer Infan¬
terie -Einheiten ab , die aus einem Kessel ostwärtsvonSmo-
teusk durchzubrechen versuchten. Die Bolschewisten hatte « sich
unbemerkt durch dichtes Unterholz und Gestrüpp an die deutsche»
Stellungen herangeschlichen und versuchten, die VatterieMnde
Zu stürmen.

In direktem Beschuß nahmen die deutschen Kanoniere die sow-
ietischen Angreifer unter Feuer und überwältigten dann die an¬

greifenden Bolschewisten im Nahkampf . Hierbei zeigte sich, daß
die Artilleristen nicht nur mit ihren schweren Waffen zu kämpfe«
wissen . Mit wohlgezielten Schüssen brachten sie einen sowjetischen
Scharfschützen nach dem andern zur Strecke, lieber 300 gefallene
Bolschewisten blieben vor der deutschen Batterie liegen.

Weiteres Britenflugzeug abgeschossen
DNB Berlin , 31 . Juli . Deutsche Marineartillerie schoß bei

dem Versuch britischer Kampfflugzeuge , am 30 . Juli die nor¬
wegischen Küstengewässer auzufliegen , zwei britisch«
Maschinen ab . Ein deutsches Räumboot , auf das der dritte bereits
abgedrehte Flieger einen Bombenabwurf versuchte, schoß das bri¬
tische Flugzeug mit wenigen wohlgezielten Flaktreffern ab.

Erfolge der finnischen Truppen
an der karelischen Front

Berlin , 31. Juli . In heftigen Kämpfen stießen finnische Tnq »>
pen am 30. Juli an der karelischen Front auf sowjetische Ab-
teilungen . Die finnischen Truppen wiesen sowjetische Gegenstößeunter blutigen Verlusten für die Sowjets zurück. Eine größer«
Anzahl von sowjetischen Panzern wurde vernichtet und neu«
Panzer erbeutet.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Feindliche Abteilungen an der Tobrnk-Front in die Mucht

^ schlagen — Tanker an der Cyrenaika -KLste versenkt
DNB . Rom , 31 . Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht vo«

Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In Rordafrika an der Tobruk - Front wurden feindliche

Abteilungen , die von Panzerwagen unterstützt waren , i« die-
Flucht geschlagen . Deutsche Artillerie hat die Anlagen und Ver¬
teidigungsstellungen von Tobruk beschossen.

2m Verlauf des im gestrigen Wehrmachtsbericht gemeldete«
Einfluges auf Benghasi hat unsere Bodenabwehr ein englische-
Flugzeug abgeschossen . Das Flugzeug stürzte ins Meer.

Flugzeuge der Achse haben oor den Küsten der Cyrenaika eine«
Tanker versenkt und -inen Dampfer schwer beschädigt.

2n Ostafrika haben Schwarzhemden und Eingeborenem
Verbände kühne Ausfälle und Vorstöße unternommen , wobei es
ihnen gelang , in feindliche Stellungen einzudringen . Der Feind
leistete Widerstand , wurde aber überall in die Flucht geschla¬
gen. Er erlitt Verluste an Menschen und Material.

In den letzten Tagen fanden einige Einflüge aus die Wotzt-
viertel von Eondar statt . Es sind keine Opfer zu beklagen.

Englische Flugzeuge griffen gestern nachmittag Cagliar<
an . Unsere Bodenabwehr und unsere Jagdflugzeuge haben di»
feindlichen Aktionen sofort zurückgewiesen . Es ist nur ein OpM
zu beklagen.

Britische Kohlensperre
Tokio, 31 . Juli . Die britische Regierung hat nach einer Domet-

Meldung amtlich folgendes Verbot erlassen : 1 . dürfen sich kein«
japanischen Schifte der britischen Kohlcnstationen bediene»,2 . dürfen keine japanischen Schiffe Güter zwischen den Häfe»des britischen Empires befördern.

Neues Belastungsmaterial entdeckt
Umfangreiche Funde von Karten deutscher Städte belege»

die Angriffsabsicht der Sowjets
DNB Berlin , 31. Juli . Bei der Eroberung von Zelwa i«

RaumzwischenBialystokundBaranowitsch wurde
von deutschen Truppen am Rande des Städtchens eine frisch
ausgehobene Grube entdeckt , die noch nicht vollständig zuge¬
worfen war.

Eine sofortige Untersuchung der Stelle ergab , daß die fliehen¬
den Sowjets hier in Eile wichtiges Dokumenten - und
Kartenmaterial einge .graben hatten . Neben inter¬
essanten Befehlen , Anordnungen und Dienstanweisungen sow¬
jetischer Verbände wurde eine große Menge von Karten deutscher
Städte aufgefunden . Diese Karten stammen von einem in d«
Nähe gelegenen bolschewistischen Flugplatz . Sie sind im Früh¬
jahr 1940 in der Moskauer Staatsdruckerei hergestellt und stel¬
len ausgesprochene Zielunterlagen für Bombenangriffe auf weA
im Innern des Reiches liegende Städte dar.

Den Karten sind geographische, wirtschaftliche und meteoro¬
logische Angaben , Bilder und Formblätter zum Einträgen von
Erknndungsergebnissen von Agenten beigefügt . Die den Sowjets
wichtig erscheinenden Ziele sind rot umrandet . Auf der Karte von
Magdeburg , die die Eeheimnummer 155 trägt , find bezeichne »«
derweise auch die Kirchen und sozialen Jnstiute rot mnrandet.

Mit diesen Kartenfnnden wird das umfangreiche bisher sicher¬
gestellte Beweismaterial für die Angriffsabstchten der Bolsche¬
wisten gegen Deutschland um weitere wertvolle Unterlage « vsr-
voMändürt.
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Vorstoß an die Murmansk -Küste
Deutsche Zerstörer operieren dicht unterhalb der Sowjetküste

Von Kriegsberichter Wilhelm Weiß
DRV . 31 . Juli . (PK .) Strahlender Sonnenschein beglei¬

tete unsere Ausfahrt . Zum ersten Male in diesem Kriege stützen
deutsche Kriegsfahrzeuge in die sowjetischen Eismeergewässer vor.
Ihr Erscheinen im europäischen Nordmeer , der Varens -See und
vor der Murmansk - Küste ist für den bolschewistischen Feind eine
ungeheure Ueberraschung. Weit voneinander gestaffelt , kämmen
wir das Gebiet systematisch durch.

Harte Soldatenaugen spähen den Horizont ab , versuchen , den
Nebel zu durchdringen und plötzlich gellt der faszinierende Ruf
über Deck : „Feindliche Schiffe voraus !" Kommandos ertönen,
schneller hämmern die Pulse in den Schläfen , tausend Gedanken
und Entschlüsse reifen heran.

Raubtieren gleich jagen die deutschen Zerstörer hinter ihrer
Beute her , umstellen den feindlichen Verband im Halbkreis , schon
fegt die erste Salve aus den Rohren , Wassersäulen steigen hoch,
wieder brüllen die Geschütze, dicke Rauchwolken hüllen für Mi¬
nuten das grötzte der feindlichen Schiffe ein , die ersten Treffer
sind im Ziel . Langsam versinkt das erste Opfer in den Flute ».

Ein mit uns im Verband fahrender Zerstörer schietzt das zweite
Sowjetschiff in Grund und Boden . Unsere konzentrierte Auf¬
merksamkeit mutz sich jetzt dem dritten und letzten Gegner zu¬
wenden , der mit äutzerster Kraft einer schmalen Bucht zustrebt.
Wir verfolgen das Fahrzeug hart unter die Küste, decken es mit
Treffern in die Bordwand und Aufbauten ein und ruhen nicht,
bis es mit schwerer Schlagseite nach Steuerbord abzusaufen
beginnt.

36 Stunden sind vorübergegangen , als wir ohne eigene Ver¬
luste die Einsatzhäfen wieder anlaufen . Die überraschende Aktion
ist geglückt . Die Sowjets wissen , datz wir ihnen auf den Fersen
find.

Geheimbesehle in Luck gefunden
Neuer Beweis für die Angriffsabfichten der Sowjets
Berlin , 31 . Juli . Nachdem bereits Einzelheiten über die Zu¬

sammensetzung, Marschräume und Stotzrichtung von sechs bol¬
schewistischen Armeen gegen Ostpreußen und das nörd¬
liche Generalgouvernement aus gefundenen Dokumenten ver¬
öffentlicht werden konnten, liegt jetzt ein neues Beweisstück für
die Angriffsabsichten der Sowjets vor.

In Luck wurde in einem Dienstraum der Sowjetarmee ein
weiterer verschlossener Tresor entdeckt. Neben Befehlen, Anwei¬
sungen und geheimen Schriftstücken aller Art wurde auch die
Kriegsstärkennachweisung der IS . Sowjetarmee ausgefunden. Ge¬
mäß vorliegender Order sollte diese Armee bis zum 17. Juli
morgens 8 Uhr mit insgesamt 319 5KS Mann in voller Kriegs¬
stärke zum Einsatz bereitstehen.

Die Armee setzte sich aus dem 13., 10., 2 . und 4 . Schützen¬
korps zusammen. Das 13 . Korps umfaßte zwei Divisionen mit
42138 Mann , rund 9000 Pferden , 1207 Maschinengewehren, 344
Geschützen und 2S00 Fahrzeugen . Die drei anderen Korps hatten
je drei Divisionen und waren Lurch Artillerieregimenter , Tank-
brigaden und chemische Bataillone verstärkt . Außerdem war oer
Armee die 5. Jagdflieger - und die 7. Zerstörer -Division mit 516
Maschinen zugeteilt.

Unter den Papieren befand sich auch ein Plan für die „Or¬
ganisation der rückwärtigen Dienste " und ein Plan für die
„materielle Versorgung bei bevorstehenden Operationen" der
15. Sowjetarmee.

Beide Dokumente sind vor Beginn der Kampfhandlungen im
Osten ausgefertigt . Der Operationsplan für die rückwärtigen
Dienste bestimmt als 1a ) : Vis zum Beginn der Operationen
(25 . Juli 1941) ist der Bestand an Material usw . auf das Soll
aufzufüllen . 1b) : Vis zum 30. Juli 1941 (Durchbruch der Linie
des Flusses Vieprz) müssen Munitionsbestände in den Batterie¬
pellungen und in den Munitionslagern auf das Soll vervoll¬
ständigt sein.

Für alle Verbände dieser Sowjetarmee werden bis Mitte
Juli bestimmte Bahnhöfe angeführt . Von diesem Zeitpunkt an
treten an ihre Stelle Namen weiter westlich gelegener Bahn¬
höfe im Generalgouvernement.

Unter Punkt 5 wird die Einrichtung von drei Sammel¬
lagern des Volkskommissariats für Kriegsgefangene bekannt¬
gegeben. Es handelt sich um Nr . 23 in Krymno , Nr . 28 in Kowel
»nd Nr . 29 in Turijsk . Am Schluß dieser Ausführungen befindet
stch der Vermerk : Diese Gefangenenlager können täglich 4600
bis 6000 Mann durchschleusen.

Durch den raschen Zugriff der deutschen Truppen gelang cs
den Bolschewisten nicht, ihre wohlvorbereiteten Absichten durch-
zuführen . Weder die an der Grenze bezeichneten Versorgungs¬
bahnhöfe konnten zu dem festgesetzten Zeitpunkt in Betrieb ge¬
kommen, noch eines der angeführten Gefangenenlager benutzt
werden. Datz es nicht dazu kam , ist einzig und allein dem raschen
Zuschlägen der deutschen Waffen zu danken.

Der 1090 . Abschuß eines Jagdgeschwaders
Von Kriegsberichter Erwin Kirchhof

DNB — , 31 . Juli . (PK .) Lange Zeit hatten wir über Kiew
gekreuzt, uns den Kopf fast verdreht vor lauter Suchen. Dann
plötzlich , wir sind gerade im Begriff , auf Heimatkurs zu gehen,
da sehen wir zwei Sowjet -Jagdoerbände mit „Affenfahrt " heran¬
kommen . Es sind Doppeldecker, vom Typ „153"

. Links von uns
fünf , etwas tiefer sieben in einem Verband . Er setzt zum Gegen¬
angriff an . Allerdings noch geschlossen, stur, schulmätzig . Den
am weitesten links fliegenden Gegner pickte ich mir heraus . Ein
kurzer Feuerstoß . Brennend wie Zunder schlägt er unten im
Wald auf . Sofort greife ich den nächsten an . Ziele genau — doch
was nutzt alles Schießen ! Verdammt zäh ist der Bursche. Neuer
Angriff . Endlich ! Nach einem längeren Feuerstoß platzt die Kiste
förmlich auseinander.

Aus dem schulmätzigen Anfliegen der Sowjets wird nach den
ersten Abschüssen ein wildes , aufgeregtes Kurven und Kurbeln.
Trotz der überlegenen Schnelligkeit der „109" war es nach dem
Bericht des Oberfeldwebels nun beinahe Leichtsinn, anzugreifen.
Wir waren ja nur zu dritt und die zwölf. Aber , als ob ich

's ge¬
fühlt hätte , daß das der Tausendste werden sollte , ich mutzte noch
einmal in den aufgeregten Bienenschwarm hinein . Erst setzte ich
mich aber ein gutes Stück von den Bolschewisten ab und griff
dann , so glaube ich , überraschend an . Ich hatte Glück. Nach einem
kurzen Feuerstoß rannte der dritte und damit mein 15 . Gegner
aus einem Feld auf . Doch jetzt wurde es auch höchste Zeit , daß
wir uns verdrückten. Oberfeldwebel St . hat zu Ende erzählt,
fein Gesicht strahlt . Er kann es immer noch kaum fassen , datz
er dieses Glück hatte . Aber auch der Staffelkapitän , Oberleut¬
nant B . , Sieger in 34 Luftkämpfen , ist freudig erregt.

,Donner und Doria , so,ein Glück"
, ruft er und haut St . kräf¬

tig auf die Schulter . „Jetzt haben wir nicht nur den 200 . und

300 . Abschuß der Gruppe für uns buchen können, sondern auch
den 1000 . des Geschwaders.

Vergessen wir nicht, unter welch schweren Bedingungen dieser
phantastische Erfolg zustande kam . Welch eine Unsumme von
Arbeit , Mühen und Entbehrungen , was für ein Kampfgeist und
für eine Zähigkeit und wieviel Opfer — und sind sie noch so
gering — dazu nötig waren ihn zu erringen . Wenn es dem
Jagdgeschwader allein gegen die Sowjetunion gelang mehr als
620 Masthinen im Luftkamps zu vernichten, so ist das doppelt
jo hoch zu bewerten.

Dreiunddreitzigmal fünf Wellen
Wafsen - fL vereitelt verzweifelten Durchbruchsversuch

der Sowjets
Von ^ -Kriegsberichter Erwin Rockmann ( jj -PK .)

NSK . Nach den durch Kornfelder gebahnten Fahrwegen , die
oft genug hier und da unsere Wagen bis zu den Achsen einsinken
ließen und alle Kräfte forderten , hatten wir erwartungsvoll
auf ein schnelleres Vorwärtskommen die Hoffnung aufdie große
Straße gehegt, die auf der Karte mit dicken roten Linien ver¬
zeichnet stand. Und als wir ihr asphaltglattes breites Band rm
Hellen Sonnenschein betraten , war sie in den Mittelpunkt un¬
serer bisherigen Erlebnisse getreten . Sie war einem jeden von
uns zum Schicksal geworden-

Kurz vor ihrem Betreten war uns die Nachricht geworden,
datz starke feindliche Kräfte ein an dieser Stelle zu ihrer Siche¬
rung eingesetztes Kradschütze nbataillon hart bedrängten
und zum Teil sogar eingeschlossen hätten . Wahrscheinlich wolle
der Gegner an dieser Stelle die große Heerstraße unterbrechen.
Das durfte auf keinen Fall geschehen — denn eine Unterbrechung
dieser Vormarschstratze bedeutete die Unterbindung des Nach¬
schubs an Truppen , an Verpflegung und Munition für die be¬
reits vorgestotzenen Kameraden.

Unsere Sturmgeschütze rollten über das Asphaltband,
stießen in die nördlich gelegene Ortschaft und schossen das ein¬
geschlossene Bataillon frei . Das Spitzenbataillon zog nach und
schlug den Gegner in kühnem Gegenangriff gleich um 7 Kilo¬
meter zurück. Doch konnte der Vorstotz nicht gehalten werden.
Nachdem unsere schweren Waffen den Feind zurückgetrteüen hat¬
ten , ließ er seine Tarnung fallen , dre er dem einen Kradschützen¬
bataillon gegenüber bisher aufrecht gehalten , und dem er nur
mit mittlerer Artillerie und einigen Panzern zugesetzt hatte . Er.
hatte geglaubt , an dieser Stelle leichtes Spiel zu haben und nicht
durch unnötig großen Aufwand seinerseits stärkere Verbände von
uns an dieser Stelle zu sammeln.

Jetzt war die Maske gefallen. Gewaltsame Erkundun¬
gen, Spähtruppunternehmungen , Gefangenenaussagen ergaben,
datz uns auf einer Breite von 26 Kilometer drei
Divisionen, die außerdem noch mit Resten anderer verstärkt
sein mutzten, gegenüüerstanden.

Jetzt hieß es in aller Eile , unsere restlichen Bataillone heran¬
zuziehen und sie in die bedrohten Lücken zu werfen . Gelänge es
dem Gegner , an dieser Stelle durchzubrechen , dann sei der Erfolg,
den unsere vorgestotzenen Divisionen erfochten hätten , gefährdet.
Dies wurde jedem einzelnen Mann klar.

Das Ziel war gesetzt. Datz wir als Wasfen - j - alles , auch das
Schwerste, zu erwarten haben würden , war jedem Einzelnen
bekannt . An uns aber sollte sich der Gegner die Köpfe ein¬
rennen . So etwas wie wilder Trotz bäumte sich in den Män¬
nern auf . „Und wenn dort drüben die Hölle losbricht / dann neh¬
men wir mit rein , was irgend noch mit will .

"

Weit auseinandergezogen liegen die Kompagnien . Jede ein¬
zelne Gruppe ist auf sich selber angewiesen , hier kann nur der
unbedingte Kampfwille des einzelnen Mannes noch siegen . Aus
sich allein gestellt, hinter seinem Maschinengewehr . Das feind¬
liche Vorbereitungsfeuer prasselt auf uns nieder . Die Granaten
hauen ein , datz cs nur so kracht, und ihre Splitter schwirren
gleich dem Geräusch einer durch das Korn (irrenden Sense durch
die Lust . Haushoch spritzen die dunklen Erdmassen, um dann
mit dumpfem Klatschen wieder aufzuschlagen. Inmitten dieses
infernalischen Feuers Hetzen die Fernsprecher , die in einer Nacht
wohl an die sechsundzwanzigmal auf Störungssuche gehen müs¬
sen . Die Leitungen werden immer wieder zerschossen. Durch das
Feuer Hetzen die Kradmelder — nur ihren Auftrag kennend.
Hinter ihren Maschinengewehren warten die Männer — ruhig
und gefaßt . Sie wissen , datz unnötiges Schießen unnütz Munition
verbraucht , und Munition ist hier vorne mehr wert als Gold-

Dann ebbt die Feuerwalze ab , und durch .die Nacht tönt das
Geräusch der Eleitketten : sie kommen , sie kommen!

Im Rücken seiner Panzer kommt der Feind , gleich in fünf
Wellen . Nerven behalten , Nerven behalten — das sagen sie sich
immer wieder in den Löchern . Sich nicht durch die Massen be¬
eindrucken lassen . Noch näher rankommen lassen ! Und dann plötz¬
lich — wie befreiend — vernimmt das Ohr das schnelle Rattern
der eigenen Waffen , die jetzt Tod und Verderben in die feind¬
lichen Reihen mähen . Dazwischen fahren mit kurzem scharfem
Knall die Pakgeschütze , ihre Rohre auf die feindlichen Panzer
gerichtet.

Einzelne Gruppen gehen mit geballten Ladungen gegen die
Ungetüme vor . Es ist unmöglich, die Leistungen Einzelner noch
zu verfolgen . Hier zeichnen sich Führer und Mann gleichermaßen
aus . Der Kampf ist hart , überaus hart.

Dreiunddreitzigmal kamen sie in je fünf Wel¬
len — und dreiunddreitzigmal brach der feindliche Angriff vor
den Maschinengewehren , vor den vordersten Linien unserer Kom¬
pagnien zusammen

Fünf Tage und fünf Nächte: Unsere Jungens sind vor Dreck
nicht mehr zu erkennen ! Lehm hat ihre Haare verfilzt , die Uni¬
formen sind verkrustet, die Gesichter verschmiert und seltsam alt
geworden . Fünf Tage und fünf Nächte keinen Schlaf und keine
Ruhe . Aber sie haben standgehalten. Standgehalten
gegen einen Gegner , der sie an Zahl um ein Vielfaches übertraf.

Nach dem dreiunddreitzigsten Angriff wurde es seltsam ruhige
an der Front — der Feind hat sein Vorhaben aufgegeben . Drei
Divisionen des Feindes sind vernichtend geschlagen.

Die Straße — nun endgültig frei — ist zu einer Bahn des
Sieges geworden.

Riga lebt wieder auf
Die Einwohner erzählen von den bolschewistischen

Schreckenstaten
PK . Auf den Straßen der lettischen Hauptstadt Riga pulsiert

wieder das Leben. Unablässig fluten Menschenströme hin und
her , kreuz und quer über Straßen und Plätze . Glühend knallt
die Sonne auf den Asphalt dieser schönen kurländischen Stad^
in der man selten einen Menschen findet , der nicht zum min»!
desten so viel Deutsch spricht , datz man sich mit ihm verstän»
digen kann.

Und doch merkt man überall , datz auch hier der Krieg mib
ehernem Schritt vorübergezogen ist . Anklagend recken sich hier^

und da kümmerliche Mauerreste schwarz ausgebrannt in den
Himmel . In der Vorstadt an der Düna stehen am Wegrand « r.
schossene Panzer . Das Geschäftsleben ist noch nicht wieder z»
Schwung gekommen ; denn gerade in dieser Stadt sind fast sämt¬
liche Geschäfte in den Händen der Juden gewesen , die beim An.
rücken der Deutschen flohen oder sich in irgend einem Winkel'
verkrochen . Jetzt sind diese Läden überall „geschlossen wegen In -/ventur "

. Ist diese getätigt , dann werden die Geschäfte in di»
Hände lettischer Kaufleute übergeführt . Also auch hier werden.die Parasiten ausgebootet . Den Menschen, den Letten aber die
hier leben , merkt man an , datz sie von einem Alpdruck befreit
sind . Grauen , Tod und Vernichtung in ihrer furchtbarsten Ge¬
stalt sind an ihnen vorübergezoaen . Alle Scheußlichkeiten jüdisch - -
bolschewistischer Herrschaft haben sie unmittelbar erlebt . So steh,
man wohl hier und da noch leidvergranne Züge : aber im allge¬
meinen herrscht doch schon wieder die Lebensfreude vor.

Man mutz selbst einmal Letten sprechen hören , um ermessen z,
können, wie furchtbar die Zeit der jüdisch - bolschewistischen Dikta¬
tur gewesen ist . Grausiges Untermenschentum , sadistisch ausgellii-
gelte Methoden , um Menschen auf möglichst grausame Art zu er-
morden . Das ist ihr Erleben in der kurzen Zeit gewesen , in der
Hammer und Sichel und ver Sowjetstern über dem Lande standen.

Eine Frau erzählt mit tonloser Stimme von den Schreckens¬
tagen , die sie in Libau erlebte . In jener Nacht, als die Deutschen
vor den Toren der Sradt lagen , raste der jüdische Pöbel durch
die Straßen , warf Spreng - und Vranbladungen in die großen
Geschäftshäuser , damit ja nichts den verhaßten Nazis in di»
Hände siel . Alles sollte zerstört werden , damit man vielleicht der
Welt später erzählen konnte : Siehe , das haben die Deutschen
getan ! In dieser Nacht entpuppte sich wieder ein.
mal der Jude. Mit hundert anderen Frauen und Mädchen
zusammen wurde , so erzählt die Frau , ihre eigene Tochter von
diesem Mordgesellen in den Keller getrieben . Er selbst verschloß
die Tür und sah mit verzerrter Fratze zu , wie Decken und Wand,
zusammenstürzten und das Haus allmählich ein rauchendes Flam¬
menmeer wurde.

Das gleiche Schicksal hatte man der gesamten Bevölkerung
Rigas zugedacht. Von jenem Tage an , als dieIuden ganze
Wagenladungen von Blumen auf die Straßen
streuten, um den Einzug der Bolschewisten zu feiern , setzte das
Schreckensregiment ein . Mit erstaunlicher Gewandtheit waren
Juden bald Mitglieder der GPU ., jener Männer mit den blau¬
roten Mützen, die von den Letten bald wie die Pest gefürchtet
wurden . Sie waren dabei , wenn in dem berüchtigten GPkl.-Haus
Menschen auf die scheußlichste Art gemartert und zu Tode gequält
wurden . Sie und die roten Mordbrenner ersannen auch den
Plan , ganz Riga in Brand zu stecken, wenn die Deutschen kämen.

Dieser Tag kam für die jüdisch - bolschewistische Clique aller»
dings etwas zu früh . Immerhin hatte man schon begonnen , an
der Düna Häuser anzuzünden und von außen Brandgranaten in
die Stadt zu schießen . Ein feuriger Ring sollte um die Stadt
gelegt werden und Riga so langsam von außen nach innen in
Flammen aufgehen . Gebäude und Menschen sollten
elend verbrennen. Und während draußen schon unsere-
Truppen sich den Eingang in die Stadt erzwangen , wurden drin¬
nen noch erbarmungslos Letten erschossen, die sich nur mit einem
Wassereimer sehen ließen.

Menschenraub war bei diesen Horden an der Tagesordnung.
Mitten in der Nacht wurden Bewohner aus den Betten geholt
und irgend wohin verschleppt. Als die große Flucht einsetzte,
mutzten Tausende und aber Tausende von jungen Mädchen dem
Marsch mit antreten . Wie ein Lette erzählte , sollen etwa 40 000
Menschen verschwunden sein. Die Angst und die Mordgier dieser
rasenden Teufel machte vor nichts Halt . Die eigenen Ehefrauen
wurden von den Bolschewisten auf offener Straße niedergeschof»
sen , weil sie sich weigerten , mit ihnen zurückzukehren . Sie hatten
hier in dieser Stadt zum erstenmal erlebt , datz es auch etwas-
anderes gibt als nur Massenversammlungen und Hetzpredigten.
Sie wußten bis dahin nichts von Theater , Kinos , Unterhaltung,
schönen Kleidern und gutem Essen . Das alles war ihnen wie ein
Paradies erschienen, das sie nicht verlassen wollten , und deshalb¬
wurden sie einfach niedergemacht . Aber nicht nur sie . Viele bol¬
schewistische Soldaten haben ihr Leben lassen müssen , weil ihrem
„Führern " — und das waren bezeichnenderweise wieder Haupt»
sächlich Juden — der Rückmarsch nicht schnell genug ging und si«
ihr eigenes Leben nicht schnell genug in Sicherheit bringen kann»
ten . Soldaten wurden von Fahrrädern , von Wagen und sonstigem
Gefährten einfach heruntergeschosfen, blieben liegen , währerü»
ihre „Führer " auf dem schnellsten Wege davonsausten . Was kiim»
merte den Juden schon der Soldat , dem man erzählt hatte , daß!
der Weg von Riga bis Berlin nur noch 10 Kilometer betrage . . .

Grauen , Tod, Vernichtung sind vorbei für die Letten ! Ms
dankbaren Augen schauen sie auf die unendlichen Ströme der^
scher Soldaten , die durch ihr Land nach Osten ziehen, um diel
Weltpest auszurotten , auf deren Fahnen nichts anderes stand
als Blut und Mord.

-Von Kriegsberichter Hans Grefe.

Der Dekan von Eanlerbury
Canterbury ist die Hochburg der englischen Kirche und seit

über 700 Jahren der Mittelpunkt des religiösen Lebens in Eng¬
land . Im Mittelalter gehörte es zu den Gepflogenheiten der
Inselbewohner , dorthin zu pilgern , und bis auf den heutigen
Tag hat die „Mutter Englands ", wie die alte Kathedralenstadi
genannt wird , eine starke Anziehungskraft auf mehr oder wenige»
fromme Engländer bewahrt . In Friedenszeiten gab es Anfang
August ein Canterbury -Fest, zu dem die einen wegen des große»
Kricketspiels, die anderen wegen der Tanzabende , Konzerte und
Theatervorstellungen und sicherlich auch einige aus religiöse»
Gründen hinkamen . Seit dem Jahre 1931 konnten sie dort de»
sehr ehrenwerten Dr . Hewlett Johnson sehen , der gegen ei»
Jahresgehalt von 40 000 Mark das Amt eines Dekans bekleidet!
Dieser Geistliche gewann als Zwanzigjähriger mit einer geolo¬
gischen Arbeit einen Preis und wurde mit 24 Jahren durch ein«
Arbeit , die sich mit Hydraulik beschäftigte, zum Mitglied eine»
Jngenieurvereinigung gewühlt . Dann wandte er stch der theolo¬
gischen Laufbahn zu , in der er es schnell zu Ehren und Würde»
brachte. Seit zehn Jahren ist er Dekan in Canterbury , wobei ihm
nur der Erzbischof von Canterbury , der den Titel Primas von
ganz England führt , übergeordnet ist.

Dieser Dekan hat in einem an den Sekretär des sowjetische»
Schriftstellerverbandes Fadejew gerichteten Brief der Armeq
der See - und Luftflotte , Stalin und den „heldenmütigen Völker»
der Sowjet -Union " seinen heißen Gruß entboten . Er bezeigt
rn diesem , an einen Vertreter der Gottlosenbewegung gerW
teten Schreiben Sowjetrutzland als Zitadelle der Freiheit , a»
Verteidiger und Träger der Idee und Bestrebungen , die da
Völker bewegten , sich zu erheben und die Ketten der Barbar^
abzuwerfen . „Ist es nicht ein bitterer Hohn"

, so fragt dies«
Dekan , „datz ein Volk, Vas einzig und allein nach friedlicher Ava
bauarbeit strebte, dessen einziges Ziel der Aufbau einer ueueNI
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jefferen Gesellschaft war , gezwungen ist, seine friedliche Arbeit
aufzugeben , um gegen eine Kraft zu kämpfen, die für alles Edl«
in unserer neuen und alten Zivilisation verderblich ist ?" Nach
einem Hinweis auf die „moralischen Errungenschaften auf dem
Gebiet des sozialen Aufbaus " grüßt der Dekan die Sowjets
flammend

" als ruhmreiche Verbündete und erklärt : „Wir sind
stolz auf euch . Mein Glaube an euern Sieg ist unerschütterlich/

Die Welt ist von den Engländern manches gewöhnt , aber st«
wird doch diese Haltung eines hohen Geistlichen der englische«
Kirche als ein neues Musterbeispiel dafür ansehen, wr«
tiefderHaße inen Mens chenbringenkann. Als vor
anderthalb Jahren der Rätebund das friedliche Finnland über¬
fiel wurde in der Kathedrale von Tanterbury für die Vernich¬
tung des Bolschewismus gebetet . Heute nennt der Dekan der¬
selben Kirche die Bolschewiken und Feinde jedes Gottesglauben,
Kameraden". Ein neues Zeichen der erschreckenden gei,

stfgenVerwirrung in England.

.Japan wird mit gleichen Waffen zurückschlagen"
Finanzminister Ogura erwartet wachsenden englisch -nord-

amerikanischen Druck
Tokio , 31. Juli . (Ostasiendienst des DNB .) In einer Artikel-

reihe, die am Donnerstag in der Zeitung „Tokio Asahi Schim¬
on "'

begonnen hat , schreibt Finanzminister Ogura u . ä ., der eng¬
lisch-nordamerikanische Druck auf Japan werde ständig wachsen,
k, beide Staaten sich anscheinend entschlossen hätten , sich dem
Aufbau eines neuen ostasiatischen Wirtschaftsraumes mit allen
Mitteln in den Weg zu stellen. Finanzminister Ogura fordert
deshalb das japanische Volk auf , auf weitere Schwierigkeiten ge¬
faßt zu sein . Japans Schicksal sei mit dem Chinas
« ng und unlöslich verbunden und daher ' sei eine er¬
folgreiche Lösung des gegenwärtigen Konflikts eine Lebensfrage
für Japan und die Entwicklung ganz Ostasiens . „Wir wollen ab¬
solut klarstellen, daß Japan , wie stark auch immer der Druck
der gegnerischen Mächte sein wird , nicht ein Jota von
dem Entschluß abweichen wird, einen größeren astati¬
schen Lebensraum zu schaffen .

" Die wirtschaftliche Offensive der
englisch-nordamerikanischen Gruppe sei eine starke Herausforde¬
rung , die Japan mit gleichen Mitteln beantwortet habe , wobei
Japan wenig betroffen sei . Japan sei heute fest entschlossen , in
Zukunft mit den gleichen Waffen zurückzuschlagen.

Mobilisierung aller Kräfte Japans
Tokio, 31 . Juli . (Ostasiendienst des DNB .) Ministerpräsident

Konoye betonte in einer Rede bei der Eröffnung der 16 . Ple¬
narsitzung des Untersuchungsausschusses für nationale Mobil¬
machung die Notwendigkeit einer raschen Durchführung aller
nationalen politischen Maßnahmen , die darauf abzielen , Japan
ruf jede Lage im Fernen Osten vorzubereiten . Unter Hinweis
darauf , daß der europäische Krieg mit dem Ausbruch des sow»
fetisch -deutschen Konfliktes in eine neue Phase getreten sei, er¬
klärte Konoye , „ohne Zweifel wird dieser Krieg ernste Aus-
«nrkungenfürJapan mit sich bringen ; darüber hinaus ist
es im augenblicklichen Stadium schwer vorauszusagen , welchen
Weg dieser Konflikt in Europa noch nehmen wird . Angesichts der
rasch wechselnden Weltlage muß jedermann in Japan stets auf
des Schlimmste gcsaßt sein . Die Regierung tut alles , was in
ihrer Macht steht , alle Reserven an Menschenmate¬
rial mobilzumachen, um jeder Lage gewachsen zu sein,
sie sich in der Zukunft ergeben könnte"

. Am Schluß fordert Ko-
noye die Mitglieder des Untersuchungsausschusses auf , alle Pro¬
bleme, die im Zusammenhang mit der schnellen Durchführung
solcher Mobilierungspläne der Regierung stehen, zu untersuchen.

Dreichinesische Divisionen eingeschloffen
Verluste der Chinesen durch japanische Bombenangriffe
Tokio , 31 . Juli . Durch eine aus drei Richtungen stattfindende

Unternehmung haben , wie Domci meldet , japanische Streitkräfte
chinesische Truppen der 13 .. 18 . und 16 . Division und eine wei¬
tere Abteilung seit Mittwoch in einer Gegend 20 Kilometer nörd¬
lich von Wuning in Nordkiansi eingeschlossen . Zur selben Zeit
haben japanische Armeeflugzeuge die umzingelten chinesische«
Streitkräfte mit Bomben - und ME . -Feuer angegriffen und
ihnen schwere Verluste zugefügt.

Verräter de Gaulle unwillkommen
DNB Ankara , 31 . Juli . Wie aus Beirut gemeldet wird , mußt«

General de Gaulle seinen ersten offiziellen Besuch in Da¬
maskus, der am Dienstag stattfand , angesichts der feindselige«
Haltung der Bevölkerung und der passiven Resistenz der syrische«
Regierung vorzeitig abbrechen. Er verließ schon nach wenige«
Stunden wieder die Stadt und hinterließ eine Erklärung , in der
m — ähnlich wie bereits in einer in Beirut abgegebenen Erklä¬
rung an die Libanesen — „tief bedauerte "

, daß das Unab¬
hängigkeitsversprechen für Syrien nicht eingelöst werden könne

Die britische Infiltration in Syrien und Libanor
halt , wie aus Beirut gemeldet wurde , an . Selbst die Anhänger
oe Eaulles werden im libanesischen und syrischen Verwaltungs¬
apparat mehr und mehr ausgeschaltet . Major Ford wurde der
libanesischen Regierung von der britischen Militärverwaltung al»
politischer Berater beigegeben . Major Evenson übernahm du
1-eitung der libanesischen Polizei . Im Libanon sind während der
letzten Tage mehrere hundert britische Polizisten aus Palästina
angckommen.

USA .-Techniker in Nordirkand
Neuyork , 31 . Juli . 460 weitere USA.-Techniker sind laut Asso-

uated Preß in einem ungenannten nordirischen Hafen gelandet,« re wurden an Bord des Schiffes von dem britischen Kriegs-
mrnrster Margesson begrüßt . Der Leiter der USA . -Eruppe teilte
Mn , daß die Techniker am Vau von Hafenanlagen Mitarbeiten

urden. Die Amerikaner werden eine eigene Kolonie mit eige-r Polizei und eigenem Sanitätsdienst bilden . Eigene Lebens-
tttel und Kleidung hätten sie mit sich gebracht, um England

W entlasten.

USA.-Vomber nach Britisch-Westafrika unterwegs
bt °ckholm. 31 . Juli . Einer United -Preß -Meldung zufo

einem Clipper -Flugzeug Ingenieure Mechaniker >
nach dem britisch-westafrikanischen Stützpv

urst abgeflogen . Der gleiche » Meldung zufolge solle»«« erttuuisthe Bomb« mcksr de« Befehl de» HmL. M. Dg«, AatM fitq

Hilgenfeldt vor den Gauamlsleilern der NSV.
Berlin , 31. Juli . Die Fragen kriegsbedingter , ständig zuneh¬

mender Arbeitssülle , welche die NSDAP , der NSV . überant¬
wortet hat , veranlatzten Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt zu
einer Arbeitsbesprechung in der Gauschule der NSV . in Berlin-
Wannsee.

Immer stärker tritt in den Mittelpunkt der Aufgaben die fach¬
liche Vertiefung der volkspslegerischen Arbeit. Sie
muß trotz der durch den Krieg veranlaßten Einberufungen stärk-
stens vorangetrieben werden . Der reiche Arbeitsanfall macht es
notwendig , daß die ehrenamtliche Tätigkeit weiter ausgedehnt
wurde , und so sind heute trotz des Krieges insgesamt 180 000
Blockwalter und Blockhelferinnen mehr eingesetzt in der volks¬
pflegerischen Arbeit als im Frieden . Vor allem ist es die Struk¬
turveränderung mancher Gaue und die Volkstumsfrage in den
Grenzgebieten sowie die gesundheitliche Betreuung in den neuen
Gauen , die das Gesetz der volkspflegerischen Arbeit bestimmt.
Die großen Gesichtspunkte dieser vielfältigen Aufträge verlangen
vor allem die verantwortunasbewußte Volksvilegerin oder
Schwester. Es wird daher mehr als je zuvor darauf ankommen
die sozialpflegerischen Frauenberufe noch stärker in den Mittel-
punkt der Berufswahl zu stellen. Hilgenfeldt legte daher auf die
notwendige Nachwuchslenkung ganz besonderen Wert.

Kleine Nachrichten aus Mer Welt
Pmnricher wewoynyerrsvervrekyer yingerllyter . Am 2».

Juli ist der 1906 in Preußisch-Stargard geborene Anastazy
Franz Czaplewski hingerichtet worden , den das Sonder¬
gericht in Dortmund als Gewaltverbrecher und Volksschäd¬
ling zum Tode verurteilt hat . Der Verurteilte , ein vielfach
vorbestrafter polnischer Gewohnheitsverbrecher , hat inner¬
halb von drei Wochen 18 Diebstähle, meist Einbrüche, teils
unter Ausnutzung der Verdunkelung , begangen . In zwei
Fällen hat er seine Verfolger mit Waffengewalt abgewehrt.

Zum Oberbefehlshaber der japanischen Streitkriifle ir>
Jndochina wurde Generalleutnant Schowiro Jina ernannt.

585 Millionen Dollar für Marine -Rüstungswerke . Roose-
velt Unterzeichnete laut Associated Preß das Marinebewilli¬
gungsgesetz über 585 Millionen Dollar für weitere Kriegs¬
schiff - und Werfterweiterungsbauten , Reparaturen und neue
Geschützkonstruktionen.

Bettelbriefe an USA . -VLrger . Aus einer Londoner Asso¬
ciated Preß -Meldung geht hervor , daß die „Times " gegen
die Flut von Bettelbriefen Stellung nimmt , die
Engländer an Privatpersonen in den USA . richten. Die
Sympathie der USA . für England habe bereits , so sagt die
„Times "

, ihren Ausdruck in viel Wohltätigkeit für England
gefunden . Die Engländer sollten die „Großherzigkeit" der
USA . nicht ausnutzen . Diese Mahnung des Erzplutokraten-
blattes zeigt, daß das einst so stolze Albion sich heute nicht
scheut, aus allen nur möglichen Wegen auf Bettelfahrt zu
gehen.

Todesurteile in Moskau . Das Moskauer Kriegsgericht
hat laut Reuter drei hohe Funktionäre des Syndikats für
Automobile zum Tode verurteilt , „weil sie unzureichende
Maßnahmen gegen Brandbomben getroffen hatten "

. Bei
einem deutschen Luftangriff war in dem Werk ein Brand
ausgebrochen, der großen Schaden angerichtet hatte.

Riesengewinne ans der Unterdrückung des Burenvolkes-
Die Ferreira Estate , einer der ertragreichsten südafrikani¬
schen Eoldminen , wirft für ihre Aktionäre nach den letzten
Erklärungen der Direktion die Riesendividende von 150 Pro¬
zent steuerfrei ab . Dabei entschuldigt sich die Gesellschaft noch,
daß sie wegen Kriegsbesteuerung den vorjährigen Dividen¬
denstand von 175 Prozent nicht aufrecht erhalten konnte.

Schweres Bergwerkunglück in England . Wie United Preß
aus Wakefield (England ) meldet, ereignete sich im Criggle-
stone-Vergwerk eine schwere Explosion, durch die 22 Berg¬
leute getötet wurden . 16 Leichen wurden bisher geborgen.

Unterhausabgeordneter kommt vor ein Kriegsgericht.
Major Sir Herbert Paul Latham , Parlamentsmitglied für
Scarborough -Whiby (Porkfhire ) wurde Reuter zufolge
verhaftet . Er soll wegen angeblicher Vergehen gegen das
Militär - Gesetz vor ein Kriegsgericht gestellt werden.

Dr . Dietrich zehn Jahre Neichspressechef , Reichspressechef
Or . Dietrich konnte am Donnerstag auf eine zehnjährige
Tätigkeit als Reicbsvressechef der NSDAP , zurückblichen.

Dentsch -ungarischeWirtschaftsvereinbarungen . Der deutsch«und der ungarische Reaierungsausschuß für die Regelungder deutsch-ungarischen Wirtschaftsbeizehungen haben in
Budapest ihre alljährliche Haupttagung abgehalten , auf derdie Grundlagen für den deutsch-ungarischen Warenverkehrim kommenden Wirtschaftsjahr vereinbart wurden.

Tahiti -Regierung verhaftet . Dem Korrespondenten Nou-
mea der Zeitung „Sidney Sun " zufolge hat Brunot , der
Oberkommandierende General de Gaulles im Pa¬
zifik, die Regierung von Tahiti und den Chef des Ka¬
binetts , den Kommandanten der örtlichen Truppen und
drei weitere Regierungsvertreter von Tahiti verhaftet . Ta¬
hiti ist eine kleine Insel in französisch Ozeanien , halbwegs
zwischen Australien und Südamerika.

USA .-Flugmission nach Bolivien . „Nacion " gibt eine
Reuter -Meldung aus Washington wieder , wonach der dor-
:ige bolivianische Botschafter eine Unterredung mit Sumnsr
Welles gehabt habe . Dabei sei die Entsendung einer USA .-
lstilitärflugmission nach Bolivien besprochen worden . Diese
erstmalig nach Bolivien gehende Mission solle u . a . die Aus¬
bildung der bolivianischen Militärpiloten übernehmen.

Britenfrachter überfällig . Schifsahrtskreise in Neuyork
geben bekannt , daß der britische Frachter „Kanzara " (3237
BRT . ) überfällig sei und wahrscheinlich aus der Fahrt von
London nach Trinidad versenkt worden ist.

Anerkennung des Duce. 2m Austrage des Duce besichtigteder llnterstaatssekretär im Luftfahrtministerium , General
Pricolo , am 26 . Juli die Flugzeugstützpunkte, von denen die
italienischen Fliegervcröände zu ihrem siegreichen Unterneh¬
men gegen den britischen Geleitzug starteten , und überreichte
Auszeichnungen.
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Der Arzt im Dienste der Volksgemeinschaft
Richtlinien zur ärztlichen Versorgung

nsg . Die Zahl der für die ärztliche Versorgung der ZivilbevN»
kerung zur Verfügung stehenden Aerzte ist im gegenwärtige»
Kriege selbstverständlich nicht so groß wie in Friedenszeite ». Di»
m der Heimat befindlichen Aerzte sind dadurch, daß fie vielfach
die Praxis ihrer zum Wehrdienst einberufenen Kameraden « it-
versehen müssen , stark belastet . Es muß deswegen von der Be¬
völkerung erwartet werden , daß sie dieser Lage bei der In¬
anspruchnahme der Aerzte Rechnung trägt . Es ist selbstverständ¬
lich, daß mit allen Mitteln dafür gesorgt wird , erkrankten Volk»-
genossen die notwendige ärztliche Hilfe zuteil werden zu lassen^
aber die Leistungsfähigkeit der Aerzte hat ihre Grenzen . Unnötig»
Besuchsfahrten müssen auf jeden Fall vermieden werden . Dl»
zur Verfügung stehenden Kraftstoffmengen reichen nur dann a»^
wenn der Arzt in der Lage ist, seine Fahrten sparsam und wich« ,
schaftlich einzurichten. - . . .

Bei der Inanspruchnahme der Aerzte sind deswegen folgend«
Richtlinien unbedingt zu beachten:

1 . Die Patienten müssen sich genauestens an die Sprechstunde»
Zeiten halten , denn der Arzt kann nur bei systematischer<ki»
teilung seiner Zeit das zur Zeit von ihm geforderte Mich
an Arbeit schaffen.

2 . Wenn der Hausarzt oder der bisher in Anspruch gcno« >
mene Arzt nicht mehr zur Verfügung steht und kein Ver¬
treter in seiner Praxis eingesetzt ist, so sind die nächstwoh¬
nenden Aerzte in Anspruch zu nehmen.

3 . Um die Arbeitskraft und die verfügbare Zeit der »och täti¬
gen Aerzte nicht in unnützer Weise zu verbrauchen , darf ed»
Arzt nur in wirklich dringenden Fällen zu einem Besuch i»
der Wohnung des Kranken gerufen werden . Es ist Immer
nur der nächstwohnende Arzt zu rufen . Auf keine « Fall dür¬
fen mehrere Aerzte gleichzeitig gerufen werden.

4. Die Bestellung der Besuche muß — von dringend « Mit¬
fällen abgesehen — unbedingt bis spätestens S Uhr
mittags erfolgen . Der Arzt ist sonst nicht in der Lage , dl»
Einteilung seiner Krankenbesuche so vorzunehmeu , daß dich»
möglichst wenig Zeit und Treibstoff verbrauche«.

5 . Wer einen Arzt ohne genügenden Grund — besonder» «acht»
— zu sichruft, vergehtsichan der Volksgemeinschaft »nd am
allgemeinen Wohl , dem der Arzt in erster Linie durch seim»
Einsatz zu dienen hat.

Jeder Volksgenosse kann durch Einhaltung dieser Dnmchätz»
daran Mitwirken , daß die ärztliche Versorgung der Kra »Se» « tz»
im Kriege gesichert bleibt. * *

Jur Frage der Hausangestellte»
Bisher war zur Einstellung von Arbeitskräften in Haushal¬

tungen mit Kindern unter 14 Jahren eine Zustimmung des A»
beitsamts nicht erforderlich . Da diese Regelung der Lage d«O
Arbeitseinsatzes nicht mehr gerecht ist, hat der Reichsarbetbm
minister angeordnet , daß vom 15 . August 1941 ab die Ziistl» ,
mung des Arbeitsamtes zur Einstellung von Arbeitskräfte « l»
Haushaltungen mit Kindern unter 14 Jahren nur dann e»ü-
behrlich ist, wenn noch keine Hausgehilfin oder HausangesteUlG
vorhanden ist.

In Haushaltungen , die bereits mehrere Arbeitskräfte «ebe»
einander eingestellt haben , soll der Bedarf nachträglich We»
prüft werden , Haushaltungen , die am 15. August 1941 mehr «W
eine hauswirtschastliche Arbeitskraft (Hausgehilfin oder Her»»
angestellte) beschäftigen, müssen dies ihrem Arbeitsamt bk» M»
1 . September 1941 auf einem bei diesem erhältlichen Formblatt
anzeigen . Für Hausgehilfinnen und Hausangestellte , die nach de»
Ergebnis der Prüfung entbehrlich sind, kann das Arbeitsamt
das bisherige Arbeitsverhältnis durch den schriftlichen Bescheid
an den Haushaltungsvorstand lösen.

Wer vom 15. August 1941 ab ohne Zustimmung des Arbeits¬
amtes eine zweite oder weitere Arbeitskraft neben einer scho»
vorhandenen Hausgehilfin oder Hausangestellten in Haushal¬
tungen mit Kindern unter 14 Jahren einstellt , wer die rechtzei¬
tige Anzeige über die Beschäftigung mehrerer Kräfte unterlWt
und wer eine überzählige Arbeitskraft nach Lösung des Arbeits-
Verhältnisses durch das Arbeitsamt weiter beschäftigt, kan» a»f
Antrag des Leiters des Arbeitsamtes mit Gefängnis und Gev>-
strafe oder einer dieser Strafen bestraft werden.

Vürgersteuer an das FinanzamtMuhren
Nach § 16 der Ersten Lohnabzugs -Verordnung vom 1. IM UM

ist die Bürgersteuer , die der Arbeitgeber vom Arbeitsloh » sedm«
Arbeitnehmer einzubehalten hat , künftig nicht mehr a» die ein¬
zelnen hebeberechtigten Gemeinden , sondern an die Kasse de» N-
nanzamts der Betriebsstätte abzuführen . Die neue Regelung gKt
erstmalig für die Vürgersteuer , die nach dem 30 . Juni 1941 vom
Arbeitslohn einbehalten wird . Die Vürgersteuer vom Arbeits¬
lohn , die vor dem ersten Halbjahr 1941 , also im Juni oder i»
eisten Halbjahr 1941 . vom Arbeitslohn der Arbeitnehmer ei»
behalten worden ist , ist danach noch wie bisher an die eio- ebm»
hebeberechtigten Gemeinden abzuführen . Die Vorschrift über di»
Abführung der Vürgersteuer vom Arbeitslohn an die Finaag»
ämter kommt also erstmals im August 1941 Wr Anwendung . Ar¬
beitgeber , die die Lohnsteuer montlich abzuführen habe», habe»
spätestens am 10. August erstmals auch die Bürgersteuer , die st»
im Juli 1941 einbehalten haben , an das Finanzamt abzufikhre » .
Arbeitgeber , die die Lohnsteuer vierteljährlich abzuführen habe»̂

haben die Vürgersteuer vom Arbeitslohn erstmals späteste »» <u»
1V . Oktober 1941 an das Finanzamt abznführen.

— Neue Verkaufszeit für die Tabakwarensachgeschiist«. Der
Württ . Wirtschaftsminister hat mit Wirkung vom 1. August IS»
angeordnet , daß die Inhaber von Tabakwarenfachgeschäften ve»
pflichtet sind , ihre Verkaufsstellen täglich mindesten» vo« 11 bi»
13 Uhr und nachmittags von 15 .30 bis 18.30 Uhr offenzlchatte» .
Die neue Verkaufszeit muß genauestens eingchlüken werden,
bisher erteilten Ausnahmegenehmigunge « verliere » ihr« GW
tigkeit . Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.

Wildbad , 31 . Juli . Sein 40jähriges Dienstjubiläum
bei der Deutschen Bank feiert am 1, August Heinrick, Geiger,
Sohn der Frau Geiger, Reallehiers Witwe, hier . Er trat als
Lehrling in die Bank ein und war bisher ununterbrochen dort
tätig.

Unterjettingeu,31 .Iuli . (OertlicheZuchtviehsckauund Prämiierung)
Unter der Leitung unseres rührigen Bürgermeisters Leucht konnte
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bei uns am letzten Freitag eine Zuchtviehschau und -Prämiierung
obgehalten werden. In Frage kamen nur solche Tiere, die von hiesi¬
ge» Fairen abstammen. Man darf wohl sagen , daß diese Schau
außerordentlich lehrreich war , denn erst, wenn man die Tiere bei¬
einander sieht, kommen die Unterschiede zur Geltung . Wenn dann
«och ein Fachmann, wie Friedrich Adlung als Preisrichter ge¬
wonnen war , der mit seinem geschulten Blick jedem etwas zu sagen
wußte, dann ist eine solche Schau doppelt fruchtbar und hat ihren
Zweck bestimmt nicht verfehlt. Man konnte Tiere sehen , die fast
alle« Anforderungen des heutigen Zuchtzieles gewachsen waren.
Die Preise, die zur Verteilung kamen , waren sicher ein Ansporn
und haben jeden gefreut. Wie weit sich unser gutes Farrenmaterial
schon durchgesctzt hat , hat diese Schau deutlich gezeigt . Friedrich
Adlung konnte beim Vorführen der Farren die Gemeinde zu diesen
wertvollen Tieren nur beglückwünschen.

Stuttgart . (V e r k e h r s u n f ä l l e .) Am 30 . Juli ist in der
Beuthenerstratze in Bad Cannstatt ein 6 Jahre alter Junge,
der auf dem Randstein des Gehweges saß, von einem Personen¬
kraftwagen angefahren worden . Das Kind hat lebensgefährliche
Verletzungen erlitten — Nachmittags ist in der Tübingerstraße
eine S6 Jahre alte Frau , als sie unachtsam über die Straße
ging , von einem Straßenbahnzug der Linie 1 erfaßt worden . Sie
erlitt einen Schädelbruch und einen Bruch des linken Ober¬
schenkels . — Auf der Kreuzung Möhringer - und Müllerstraße
ft^ tz ein Radfahrer mit einem Kraftgepäckwagen der Reichspost
zusammen. Er hat sich Schürfungen im Gesicht zugezogen.

llrach. (Heldengedenkfeier auf der Hohen
Warte .) Der Schwäuische Albverein führt am kommenden
Sonntag nachmittags 2 Uhr am Ehrenmal auf der Hohen Warte
bei St . Johann seine alljährliche Heldengedenkfeier durch . In
diesem Jahre wird auch der in diesem Krieg gefallenen Wander-
kameraden gedacht werden.

Rittettal , Kr . Freudenstadt .) (Zehnjähriger ertrun¬
ken .) Ein Ivjähriger Junge , der mit seiner Mutter hier bei
einer befreundeten Familie zu Besuch weilte , ertrank beim Stau¬
wehr des Jllbachsägewerks.

Anterstelzhausen, Kreis Crailsheim . (Der Führer als
Threnpate .) Der Führer übernahm bei dem neunten Kinde
des Landwirts und Holzhauers Otto Gary die Ehrenpatenschaft.

Dewangen , Kr . Aalen . (Erntehilfslager .) Dieser Tage
wurde hier ein Erutehilfslager eröffnet , das 20 Mädel und Schü¬
lerinnen aus verschiedenen Gegenden des Landes beherbergt.

Kempten. (Von einem Bienenschwarm überfallen .)
Der Landwirt und Zimmermann Johann Maidel in Eschachberg
war dieser Tage von einem Bienenschwarm überfallen und so
firchterlich zugerichtet worden , daß er kurz danach starb.

Pforzheim , 31. Juli . (Ein Kind lotgefahren . s Gestern vormittag
ereignete sich auf der Westlichen Karl -Friedrich-Straße ein Ver¬
kehrsunfall mit Todesfolge. Die 6jährige Johanna Frech sprang
über die Straße , als gerade ein Lieferkrastwagen von der Stadt
her in Richtung Brötzingen fuhr. Das Kind wurde von der Stoß¬
stange erfaßt und zu Boden geschleudert und blieb mit einer
schweren Kopfverletzung bewußtlos liegen. Auf dem Wege ins
Städt . Krankenhaus ist das Kind den Verletzungen erlegen.

Furtwangen . (Fi s ch st erb en .) Auf einer größeren Strecke
wurde das Wasser der Vreg aus ungeklärter Ursache vergiftet.
Ein starkes Fischsterben hat eingesetzt , so daß der Pächter des
Fischwassers empfindlichen Schaden erleidet.

Wolfach. (Baupläne .) In der letzten Sitzung der Rats¬
herren wurde auch über den Eeneralbebauungsplan gesprochen.
Auf dem Gelände des „Straßburger Hofes" soll zu gegebener Zeit
ein ganz neues Stadtviertel erstehen. das 30 Hektar umfaßt,
während das Terrain von Alt -Wolfach 33 Hektar groß ist . Der
Umbau der Schloßkapelle ist von den zuständigen Stellen ge¬
nehmigt . In der nächsten Zeit wird oer Eassensteg über die
Kinzig abgebrochen, um in besserer Form neu erstellt zu werden.

Ochsenbach b . Pfullendorf . (Tödlicher Sturz .) Auf dem
Wege zur Feldarbeit stürzte die Landwirtsfrau Pauline Schmie-
derer so unglücklich vom Fahrrad , daß sie sich einen schweren
Schädelbruch zuzog . Ohne das Bewußtsein wtedererlangt zu ha¬
ben , ist die Frau noch am Abend im Pfullendorfer Krankenhaus
der schweren Verletzung erlegen.

Neufrach b . Ueberlingen . (D en V er l etz un g en erlegen .)
Der wie berichtet vor einigen Tagen beim Kirschenpflücken von
der Leiter gefallene 76 Jahre alte Landwirt Joseph Haag ist jetzt
den dabei erlittenen Verletzungen erlegen.

Umfangreiches württembergisches Heilpflanzengut
nsg . Die volkswirtschaftliche Bedeutung ver Sammlung deut».

scher Heilpflanzen wächst immer mehr . Gerade in Württemberg
werden hier starke Reserven nutzbar gemacht . Zur Sammlung
durch die Schule und HI . kommen vor allem Vrennessel, Kamille,
Brombeer - und Himbeerblätter . 1940 konnte das eingebrachte
Heilpflanzengut an Rohdrogen gegenüber 1939 verzehnfacht wer¬
den . Etwa 30 Heilpflanzenarten sind in Württemberg vorhanden.
Unser Gau ist der einzige Deutschlands , in dem Schlüsselblumen

^ für Hustentee und Maiglöckchenfür Herzmittel gewonnen werden
^ dürfen.

Dor 5V Jahren die erste Stromsernleilung
Lausten—Frankfurt

WDP Die deutsche Elektrotechnik kann in diesen Tagen auf
ein stolzes Jubiläum zurückblicken . Am 28 . Juli 1941 waren
fünfzig Jahre seit dem Tage vergangen , an dem die erste grich«

i Stromübertragung von über 100 PS Leistung aus eine Entfer¬
nung von mehr als 175 Kilometern von einem durch den Neckar
getriebenen Wasserkraftwerk in Lauffen (südlich von
Heilbronn ) nach der damals in Frankfurt a . M . stattfinden-

! den großen Internationalen Elektrotechnischen
! Ausstellung gelang , ein Unternehmen , das damals in der
! ganzen Welt größtes Aufsehen erregte und wirtschaftlich und

industriell gesehen der Anfang für eine Entwicklung war , die im
ihrem ganzen Ausmaß erst nach dem Weltkrieg in Form von

! Hoch - und Höchstspannungs-Kraftübertragungen ihre eigentliche
! Vollendung fand.
^

Manche Einzelheit aus diesem in verhältnismäßig kurzer Zeit
! ausgeführten Plan mutet heutzutage natürlich fast primitiv an,
! aber gerade diese durch Erfahrungslosigkeit bedingte übermäßige

Einfachheit ist aus der anderen Seite ein treffendes Kennzeichen
für den Waacmu, . mit dem man schon vor 50 Jahren an die

Unser Glaube — der Sieg!
Unsere Tat — das Opfer!

Wieder stehen wir vor gewaltigen Waffentaten und Siegen unserer Soldaten.

Die stärksten Angriffsarmeen der Welt sind zerschlagen und vernichtet.
Unerhörtes haben unsere tapferen Männer im Kampfe gegen einen barbarischen Gegner in
einer weglosen , gesahrenreichen , feindlichen Landschaft ausgestanden.
An all das wollen wir in Dankbarkeit denken, wenn am 2 . und 3 . August bei der letzten
diesjährigen Hauslistensammlung zum

Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz
die Politischen Leiter zusammen mit Mitgliedern der NS -Frauenschaft um ein Opfer bitten.
Mit ihrem Einsatz bei dieser Sammlung hilft die deutsche Frau und Mutter die Wunden
unserer Soldaten zu heilen.
Du Volksgenosse , erkenne Deine Pflicht , Dein Opfer zu steigern und wachsen zu lassen mit
der Größe der Zeit.
DieserOpfertag soll zu einerOpfertat werden, würdig der Siegestaten unserer Väter
und Söhne!

Unser Stolz — unsere Kämpfer ! Unser Dank — unser Opfer!

Heil dem Führer!
Dr. Haegele , Landrat Wurster
Kreisführer des Deutschen Roten Kreuzes Kreisleiter

^
SV .

^

Musikalische feierstunäe
Sonntsg , Z . /lugust , s/zl i Otir vorm , (nacti cism Qottsscüenst)

2um Vortrag gelangen Qessng - unck Orgelwerke
von 3 . 8 . Leck uncl O . Luxtetiucke

Uuskütirsriäe : 3 . ttocti , kilteristeig (5oprsri)
ll . Oslp , Kock tisuksim (Oege !)

Eintritt frei ! Opfer für Orgel erbeten.
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^uZenälicke kaben keinen Zutritt!
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Ausführung von Erotzanlagen (nach dem damaligen Maßstabl
gerechnet) ging , und gleichzeitig doch alle Sicherungsmaßncchme»
traf , die man zum Schutz der Anlage und der Menschen für not¬
wendig hielt.

Bezeichnend ist dabei z . B . die beute fast grotesk anmutende
Tatsache, daß die mit dem Bau und Betrieb der Stromerzeu-
gungs -, Uebertragungs - und Ausnutzungsanlagen betrauten bei¬
den Firmen , AEG . Berlin und die schweizerische Maschinenfabrik
Oerlikon (die dabei eine Lizenz der AEG . für Dreh - und Wech-
drähten von 4 Millimeter Durchmesser bestehenden Kraftüber-
selstromerzeugung ausnutzte ) , die Verlegung der aus drei Kupfer¬
tragungsleitung nicht in eigener Regie Vornahmen , sondern der
mit Leitungsbau von Telegraphen - und Telephonleitungen bester
vertrauten Po st Verwaltung übertrugen , und damit gleich¬
zeitig einen Teil der Schwierigkeiten überwanden , die mit der
Erlaubniserteilung für dieses „unerhörte " Unternehmen sowieso
verbunden waren . Die Linienführung der Leitung erfolgte aus
Zweckmäßigkeitsgründen entlang der Bahnlinie von Lausten
über Heilbronn den Neckar abwärts bis Eberbach und von hier
nördlich über Hanau nach Frankfurt . Sie berührte also würt¬
tembergisches, badisches, hessisches und preußisches Hoheitsgebiet
und mußte mit vier Länderverwaltungen , drei Bahnverwaltun-
geu (hier waren Hessen und Preußen bereits eine Einheit ) und
zwei Postverwaltungen ( Württemberg gehörte noch nicht zur
Kaiserlichen Post ) rechnen und die Bedenken der Geheimräte
aller dieser Dienststellen überwinden.

Für Lausten - Frankfurt wurde zum erstenmal der neue Dreh-
ström angewandt , von dem man schon wußte , daß bei ihm der
Leistungsabfall wesentlich geringer sein würde , wenn man hohe
Spannung wählte . Deshalb auch die Ausspannung von 50 Volt
auf 15 000 Volt für die Uebertragung , und die Abspannung
zurück auf 100 Volt für den damals ersten und größten Dreh¬
strommotor von rund 100 PS . zum Betrieb eines künstliche«
Wasserfalls auf der Ausstellung , von dem die erstaunten Besucher
meinten , es fiele „ echtes Neckarwasser" herunter , während es in
Wirklichkeit natürlich ein einfacher Umlaufbetrieb mit Waster-
leitungswasser war.

Heute würde man um eine „Kleinanlage " von der Größe der
damaligen ersten Fernübertragung wenig Worte machen . Aber
sie war ein bahnbrechender Anfang , der Anfang einer Entwick¬
lung , die heute im Zeichen der Einigung Europas unter groß-
deutscher Führung ganz neue Aspekte für die Zukunft bietet.

Gestorben
Nagold: Barbara Brenner , 86 I.
Nagold: Kurt Nerz, 19 I.
Freudenstadt : Fritz Hecht, 21 I.
Effringen: Ernst Gabel , 21stz I.
Freuden st adt: Karoline Braun , geb . Rothfuß , S6 I.
Edelweiler: Friederike Stoll Wwe., geb . Braun von Grömbach
Lützenhardt: Alfred Harr , 22 I.
Hirsau: Wilhelm Thun , Steuersekretär, 58 I.
Schömb erg: Anna Keppler, geb . Bessert.

Vemntwortllch für den gesamten Inhalt an Stelle des im Feld»
siebende « Hauptfchrlftleiters Dieter Lauk, Ludwig Lank in Altenftei«
Druck«. Verlag BuchdruckeretLauk inMtenstetg: Zurzeit Prl .3 güliiq

Grömbach.
3u unserer am Samstag , den 2. August 1941 , 13 Uhr stattfindendm
kirchlichen Trauung laden hiemit herzlich ein

Lina Reutschler , Grömbach
Heinrich Nagel , Obergefr. z. Zt . im Felde

^ Anschließend gemütliches Beisammensein in der Gastwirtschaft non Iah. Frey

Statt jeder besonderen Einladung!

Obergefteiter in einem Panzerabwehr -Reg.
im Alter von 23 Jahren in treuer Pflichterfüllung den
Heldentod.

In tiefer Trauer:
Geschwister Rueff zum „Rößle"

Trauerfeier am Sonntag , den 3 . August, 13.30 Uhr.

Spielberg , den l . August 1941

Bei den Kämpfen im Osten starb am 11 . Juli
für Führer , Volk und Vaterland unser lieber,
unvergeßlicher Bruder

Otto Rueff

Wart , den 30 . Juli 194t

Im Dienst für Führer , Volk und Vaterland
fiel am l . Juli in einem Inf .- Reg. bei schweren
Kämpfen im Osten unser lieber Sohn und
Bruder

Obergefteiter

Georg Grotzhans
im 25 . Lebensjahre.

In tiefem Leid:
Familie Georg Grotzhans , Straßenwart

Trauergottesdienst am Sonntag , den 3 . August 1941
14 Uhr in Wait.

400 Liter

Most
hat zu verkaufen
des Blattes.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Guterhaltenes , stärkeres

Handwiigele
mit oder ohne Handbremse zu
Kaufen gesucht.

Angebote vermittelt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl. oder direkt
Telefon Altensteig 303.

80>vie Hp/o/äar/00
komme
pstieace
Ksigel
Ispp
8ckvarrer Peter
tzvsrtett
die

micmismttunv
^ Iten8teiA


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

